
Das Problem ist schnell gelöst, auch wenn

es der erste Besuch der Familie Jurgeleit in der

„Spieliothek“ im Marler Stern ist. Denn: Honorar-

kraft Stephan Born steht den Vieren sofort zur

Seite. Er erklärt, zeigt, berät. Etwas Neues soll 

es sein. Etwas, das die Familie aus Herten noch

nicht kennt. „Ich freue mich immer, wenn wir als

„So viele Spiele!“ – Lasses Augen wer-

den größer und größer. Der Neunjährige lässt

seinen Blick über die vielen bunten Schachteln

wandern, die ganze Regale bis zur Decke hoch

füllen. Etwa 2.500 Spiele sind es. Auch Mama

Frauke ist überrascht: „Wie sollen wir denn da

entscheiden, was wir heute testen wollen?“

Familie gemeinsam ein neues Spiel lernen. Das

ist etwas ganz besonderes“, sagt Frauke. Heute

ist es „Thurn und Taxis“, das Spiel des Jahres

2006. „Wir haben nicht alles da, aber solche

Spiele dürfen einfach nicht fehlen“, erklärt 

Stephan Born. Nach der Einführung wird gleich

gespielt. „Dafür sind wir doch hier“, muntert 

Besser als Playstation 
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spiel. Und das „Spiel des Lebens“. Beide spielt er

mit seiner Schwester, seinen Eltern, aber auch

mit Oma und Opa oder Freunden. „Das ist besser

als mit der ‚Playstation’ zu spielen“, sagt der Ju-

nior der Familie im Brustton der Überzeugung.

Und Lena pflichtet ihm bei: „Zusammen spielen

macht auch viel mehr Spaß, als alleine vor dem

Computer zu hängen.“

Das gilt vor allem in der dunklen Jahreszeit:

„Wir spielen meistens samstags nachmittags

oder abends. Wenn die Hertener Löwen ein

Heimspiel haben schon früh, denn das Spiel

wollen wir auf keinen Fall verpassen“, verrät

Frauke Jurgeleit. Und weil die Familie so basket-

ballbegeistert ist, wird im Sommer auch eher

draußen mit dem orangefarbenen Ball „gezockt“.

Im Winter aber sitzen alle wieder an einem Tisch

und spielen, reden, lachen…

„Ich finde das wichtig, gerade in dieser me-

dienüberfluteten Zeit. Außerdem ist Spielen bei

uns in der Familie eine richtige Tradition. Jedes

Jahr am ersten Weihnachtsfeiertag treffen wir

uns zum Essen. Danach wird gespielt. Natürlich

nur, wer Lust hat, aber das sind immer acht oder

neun Leute“, begeistert sich Frauke.

Dass Weihnachten immer ein neues Spiel

unter dem Tannenbaum liegt, gehört ebenfalls

zu den Jurgeleitschen Traditionen. Was die Kin-

der aber nicht davon abhält, sich weitere Spiele

zu wünschen. „Ich habe mir zum Geburtstag

‚Halligalli extrem’ gewünscht. Das Spiel ist klasse.

Svenja Küchmeister

Spieliothek der Stadt Marl

Marler Stern, 45768 Marl

Tel.: 0 23 65 / 99 42 04

www.marl.de/spieliothek

Öffnungszeiten:

Di, Mi, Do: 14.30 bis 18.30 Uhr
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Obwohl ich ‚Monopoly’ auch immer wieder gerne

spiele“, erzählt Lena.

Die Elfjährige hat heute zusätzlich „Thurn

und Taxis“ für sich entdeckt: „Das ist gut! Und in

den vielen Regalen sind bestimmt noch mehr

tolle Spiele“, vermutet Lena und schaut sicher-

heitshalber schon mal, was es dort noch zu ent-

decken gibt. Die Chance zum Ausprobieren wird

sie ganz sicher bekommen, denn Papa Stefan ist

zu dem Schluss gekommen: „Wenn es draußen

stürmt und regnet, kann man hier bestimmt

ganz wundervoll seine Zeit verbringen. Aber un-

serer Stadtbibliothek komplett untreu werden

wir auch nicht.“

Dem Spielen natürlich erst recht nicht. Denn

eines ist Lasse besonders wichtig: „Wenn man

verliert, hat man immer die Chance auf eine 

Revanche.“ Und auf die muss man im Hause

Jurgeleit nicht lange warten…das Familienoberhaupt Stefan Jurgeleit seine 

Mitspieler auf.

„Da muss man ganz schön viel bei denken“,

sagt Lasse und stellt ein Häuschen auf die Ort-

schaft Linz. „Und jetzt?“, fragt der Neunjährige

mit einem großen Fragezeichen auf der Stirn. Die

Familie steckt die Köpfe zusammen. „Zeig mal,

welche Karten Du noch hast“, sagt Schwester Lena

(11) – und kommt schnell zu dem Schluss: „Bei

der Auswahl ist es egal, welche du jetzt ablegst.“

Schon liegt eine Karte vor Lasse auf dem

Tisch. „Carcassonne’ mag ich aber lieber“, mur-

melt er. „Carcassonne“ ist gerade sein Lieblings-

An die Pöppel und los 

geht's: Lasse und Stefan 

Jurgeleit beim Spieletest 

in der Spieliothek in Marl. 

Mitarbeiter Stephan Born 

erklärt, wie's geht.
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